
                             Die Sanierung des  Landestheaters  Coburg 

                                    Eine volkswirtschaftliche Betrachtung  

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Tessmer, sehr geehrte Damen und 

Herren des Stadtrats, 

in den letzten Wochen konnte man aus der Presse den Eindruck gewinnen, dass 

massive Kürzungen bei der Sanierung des Landestheaters angestrebt sind. 

Unbeachtet blieb dabei, dass Kürzungen im Bereich Kunst und Kultur zu 

ungewollten und auch langfristigen hohen Kosten führen können, die die 

kurzfristigen Einsparungseffekte deutlich übersteigen können. 

 

Ausgaben der öffentlichen Hand stellen niemals nur Kosten dar, sie setzen auch 

wichtige Impulse in einer Region: 

 

 Kunst und Kultur erhöhen die Attraktivität einer Region 

Kulturausgaben wirken sich direkt auf Beherbergung, Gastronomie, 

Handel und das Transportwesen aus. 

 Kulturausgaben stellen langfristige Investitionen in die Zukunft dar  

Sie spielen eine immer stärkere Rolle bei der Wohnortentscheidung 

Hochqualifizierter. (ifo-Institut) 

 Kulturausgaben pushen das Wirtschaftswachstum  

Diese Hochqualifizierten sind somit für ein höheres Wirtschaftswachstum 

verantwortlich. Dies führt zu Gründung von Firmen (Stichwort: Creative 

Industries, start- ups). 

 Kulturausgaben steht auch ein unmittelbarer Nutzen gegenüber 

Auch kurzfristig gehen von Kulturausgaben positive Effekte hinsichtlich 

der Wirtschaftsleistung und Beschäftigung einer Region aus. 

 Nutzen auch außerhalb der Region 

Ein nicht unerheblicher Teil der Ausgaben für Personal 

fließt in Form von Beiträgen zur Sozialversicherung und Steuern direkt an 

den Bund, bzw. an die Sozialversicherungsträger. Diese Mittel fließen 

dann wieder, z.B. in Form von Fördermitteln, in die jeweilige Region 

zurück.1 

 

 

 

 



Zusammenfassung: 

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Tessmer, sehr geehrte Damen und 

Herren des Stadtrats, 

„Im Kern bedeutet dies, dass Ausgaben von den öffentlichen Stellen nicht aus 

einer rein betriebswirtschaftlichen Sicht gesehen werden dürfen. Vielmehr ist 

es Aufgabe der öffentlichen Hand, die volkswirtschaftliche Dimension zu sehen 

und dementsprechend zu fördern. Eine rein betriebswirtschaftliche Rechnung 

würde dem ökonomischen Charakter von Kunst und Kultur nicht gerecht 

werden.“ 2  
 

Wir bitten Sie hiermit, diesen Aspekt, auch mit Blick auf die bayernweit sehr 

niedrige Pro - Kopf- Verschuldung in Coburg, bei Ihren weiteren Planungen zur 

Sanierung des Landestheaters angemessen zu berücksichtigen. 

Seitens der Stadt wurde dem Bürger bisher nicht erklärt warum im 

Kulturbereich gespart werden muss, wenn die Stadt Coburg 

 „von ihrem Reichtum allein € 30 Mill. - 2,9 Millionen Euro mehr als im 

vergangenen Jahr - aufgrund gesetzlicher Vorgaben abgeben (muss).“ 3  

 

 

 Coburg, 12. März 2019 

 Christa Minier, AltstadtFreunde Coburg e.V., Vorsitzende 
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